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SflKfk. î^nsctj. ?innbstj ^citmtfl („SJleifterblatt") Sir. 1

©te parfumerie madjt ftarïe Sïnftrengungen. Unter
guti auSfteDenbet K era mi! finben roir audj Sangenthal,
beffen ©rpugniffe mît ast ber Spiße matfd&teren fcürften
Bapter»3nbuftrie, Papeterie, Bucßhanbel finb auch
ftatï oertreten. Stecht ßübfcl) fdjeint bte ©mballage»
brande p offerieren, wobei ûÏÏetblîîg$ ein eigener ©til
oorberhanb nicht tjeroortritt. Sîofoîo unb ©mpire
Penisen immer noch oor, oornehm unb meifi gefdimaci»
Doli, rsunberoolle Blumenmufter unb gebieaene färben
Ornamente, bier baS SR ob erne mehr betonenb. ©te
Bbotographiebranche ift ebenfalls In aufftelgenber
©ntrotcflung. ®ie SebenSmiitelbrandje ift in okr
©ruppen untergebracht unb fieüt impofani aus, auch bie
Kolomen ftnb ba. Sanbroirtfchaftliche gjïafc&inen,
SE f ,?fftrmen mögen baS Bebßrfnis barnctâ
DöOtg bieten. Malern unb Bilbhauem finb fpe«teQe©ebaube pr Verfügung gefteüt. Bijouterie, Uhren,Orfeorerie, PräpftonSinftrumente, Kultgegen»ftan be, oereimgen fW& mieberum ju einer ©ruppe, bie
nip p ubetfehen ift. SRebipnifche 3nftrumente,Sl\y f^etnt mit Slnftrengung
nicht hintan flehen p molten.

Jpïe»aungen fehen {ich bureh einen fiarfenBefuth aus bem 3«, unb SluSlanfe belohnt.

ömebiedenes.
«„„t ^fejemeifiee Stisgjsft g*Smt ia Sets, ein
tmnbrnerteme fier oon altem S$rot unb Korn, bet
fipr unb äielberoußt fein ©efchäft auS «einen Anfängenp großer Bebeutung führte, ftarb im Sitter con
nli rf" f ^ Simgenenijünbung. ©eine Sir»

benWeffter" Berblichenen eineit roohlroolïen»

i® 8^0 ftarb am
Li-r^w 2«gano an ben folgen einer Sungen»
nfaünbung. @t mar SDUitgtieb beS KantonSrateS, ber

ranionaten lanöroirtfthafllichen SchaßunqSfomroiffion,
î!ïïXSS°w*f »o« 8«9 unb SRitglieb ber
flabitfpn Bauïommiffion. ©s erreichte ein Slter oor,
nur 38 yahren. ^

©löge«, gabrilgefeß ®er BunbeSrat hat befchtoffen,
bie oon ber etbgenoffjj«he« ©ertftätten Kom»miffion hanbeïnben Slrtitel36 bi§ 39 beS Büro
beSgefeßeS nom.18 3«m 1914 über bie Arbeit in ben
gabrften auf ben 1. Spul 1917 in Kraft p feßen

©er XXIV. Kurs für autogene äRetaüöearfieitraBa
ÖeS Schwei?. «itfa|le».Seret>s mirb oom 23 bis 28
SI prit 1917 in ber ftaatlidj fuboentionlerten 5? ach'
fcfjule für autogene 9Retallbearbeituna funter
Slwficht ber Stßg. ©eroerbefcljule) in Bafel, Ddbfenaaffe
fftr. 12, nach bem üblichen Programm abgehaltem Kurl»
beitrage : für SRitglkber beS ©. St. 23. 33 gt ; für fftidjt»
9Rilgtieber 53 gr. Slnmelbungen p fcen Knrfen
nimmt bie ©efchäftSfielle beS Schwei?. %MenoeretnS
Bafel, bis fpätefienS 15. Slpril entgegen. ©te Kurs'
beitrage muffen mit ber Slnmetbung etnbephit merben
(Poftdjecf Konto V. 1454).

@t?«n»erl Steines (Schwpj). (Korr.) 3n Steinen
mürbe unter bem iRamen ©ifenroerf Steinen St.,®. eine
SUliengefeüfdhaft gegrünbet, roelche bie gabritalion unb
ben Betïôuf non allen in bie Branche Oer £ammer=
unb SBalpoerte fadenben 23robu?te in ihr Programm
aufnimmt. Sa§ ©efeüfchafl§!apitai beträgt 60,000 gr.

Scöloffer «BÖ 2Rechßä»ifet finb jefct fehr begehrt.
So focht ba§ ©kîirùitâtSmer! Sorp in Bafel für ihr
SBetf in Bifp im SBaEiS 100 Slrbeiter ber genannten
Berufe.

@aêû*S6ettte Ïe5 KathlbS hei lalkm nah »armem
SBetter. 3XHe SIngaben über StptptenauSbeute be§ KarbibS
müffen auf etne befiimmte, normale Temperatur, unb
auf einen befiimmten, normalen Barometerftanb, b. h- Suft»
brucE bepgen merben. ©te Sïuêbeute mirb regelmäßig
bei einer Temperatur oon 15® C unb einem Barometer*
ftanb oon 760 SRiüimeter angegeben.

©te Karbiboerbraucher roiffen oft nicht, toelhalb ein
unb baêfelbe Karbib p geioiffen Reiten mehr, unb p
anbern Betten weniger Stjelplen ergibt. Sie marfteren
j. B. oft, rote hoch ihre ©aSglocte beim Bergafen oon
einem Kilogramm Karbib ftetgt. Bei faltem SBetter
unb hohem Barometerftanb, b. h- bei troctenem SBintec»

melter, finben fie bann, baß ein Kilo Karbib weniger
@a§ ergibt, als bei fdhtoülem Sommermetter. ©S wirb
fogar behauptet, baß ba§ Karbib im Sßinter gelegentlich
nur bie fpälfte fooiel ®aS gibt als im Sommer."

©a§ letztere ift natürlich übertrieben. Slber eS iß
Tctfcehe, baß ba§ 2lptt)len in ber Kälte, rote jebeë an»
bete @aS, ßch pfammenjieht, unb baß eS bei hohem
Suftbrucf pfammengebrüett wirb.

©er Unterfchieb îann ziemlich bebeutenb fein, im
SBinter unb im Sommer, ©in normales grobßüdftgeS
Karbib oon 300 Siter ©aSauêbeute, beregnet bei 15 ® C

unb 760 SRtüimeter Barometerftanb pigt B.
a) im SGßlnter, bei 0 ® C, unb 750 SRiflimeter Baro»

meterftanb 286 Siter,
b) im Sommer, bei -f- 25 ® C (25 ©rab SBärme),

unb 710 SRiHimeter Barometerftanb 338 Siter.
®aS Karbib khetnt aifo im Sommer bebeutenb beffer

p fein als im ©inter.
Statürttch ift wohl P bemerken, baß bie ©alauS»

beute in beiben gäßen ben gleichen SBett hat. ©enn
eS gebräuchlich wäre, baS @aS p roägen, ßaü ei bem
IRaume nach P meffen, mürbe baS ©etter Mnen fchün»
baten Unterfchteb laffen.

(„SRilteilungen beS Schtoelj 3lptplen48ereinS".)

Î5vait4> in 6ev 2lfpljaltfal»pi6 etnt iicmbclsc|uat
in IDien. ©in neues Söfehoerfahren. 3n ber räumlich
fehr auSgebehnten gabrit ber erßen ößerreiäifchen Stfphalt»
aïitengefellfchaft, bie ftdg pnfehen ber |)el[roagftrcßj unb
©onauefchtngenftraße am fjjanbelSquai beßnber, ift am
14. gebruar ein größerer Branb entßanben, ber jternlich
bebeutenben Stäben angerichtet hat. ®aS geuer tarn
bei ber ßubereitung oon BenptlacE in einem großen
Ifoljfchuppen rum SluSbruch- 3« biefem Säjuppen flehen
jioet große Keffel, in benen Slfphalt pm Scßmelpn
gebracht wirb, ©er 23organg ber Bereitung oon Benpl»
lacf ift ber, baß man ben flüffigen Slfphalt erîalten läßt,
ohne baß er in ben feften 3"ftanb aeraten barf. ©ann
roirb er aufgerührt unb tn bte flüffige SRaffe wirb bann
Benpl gefchüttet. @S pflegt nun oorpEommen, baß beim
Slufrühren ber flüffigen äRaffe Teile, bie am ©cunbe
beS KeffelS gelagert unb noch P heiß ftnb, roenn fie an
bie Oberfläche unb mit ber Suft in Berührung Eommen,
fed) entjünben. ®aS roar nun roabrftheinlich ber gaü,
unb clSbalb ftanb ber ganp ßoljfchuppen in glammen.
©r enthielt etroa 15—20 gäffer, bie teils mit Benpl,
teils mit bem ßhon fertigen BenpHad gefüllt roaren.
Schwere fftauchwolfen lagerten über bem brennenben
Schuppen, au§ bem fkh bie feurigflüffige 3Raffe tn breitem
Strom roäljte. ©in Slähertommen roar unmöglich. ®'e
geuerroehr îam alSbalb mit einer Benjlnmotorfgciße unb
Söfchiügen unter Kommanbo beS BranömeifterS Stanjig.
©iefer roar erft bemüht, ben Branb abpbämmen. Bei
ber gabriîation roirb Sanb benutjt, ber tn großer SRenge
auf bem ©elänbe lagert. @r rourbe benußt, um einen
©all p [«hoffen, ber ben Branbplaß umgeben foüte,
bamit bte brennenbe SRaffe rtid^t roetterfließe. 3ur ®äm»
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Die Parfumerie macht starke Anstrengungen. Unter
aut ausstellender Keramik finden wir auch Langenthal.
dessen Erzeugnisse mit an der Spitze marschieren dürften
Pavrer-Indu strie. Papeterie. Buchhandel sind auch
stark vertreten Recht hübsch scheint die Emballage-
branche zu offneren, wobei allerdings ein eigener Stilvoàhand nicht Heroortritt. Rokoko und Empire
herrschen immer noch vor, vornehm und meist gsschmack-
voll, wundervolle Blumenmuster und gediegene Farben
ornamente, hier das Moderne mehr betonend. Die
PhotogcapHiebranche ist ebenfalls in aufsteigender
^niimàng. Die Lebensmittelbranchs ist in vier
Gruppen untergebracht und stellt imposant aus, auch die
Kmomm sind da. Landwirtschaftliche Maschinen.

mögen das Bedürfnis darnach
völlig dicken. Malern und Bildhauern sind spezielleGàude zur Verfügung gestellt. Bijouterie. Uhren.Orfa orerîe. Prazlsronsinstrum enie, Kultgegen-stand?, vereimgen sich wiederum zu einer Gruppe, die

M zu àsà- ,st. Medizinische Instrumente,

ê Orthopädie scheint mit Anstrengung
mchl hintan stehen zu wollen.

> « 6

Anstrengungen sehen fich durch einen starken
B-such aus dem In- und Ausland belohnt.

llttscNêàêS.
?^î SMKgwmeiste? A-sg«st Râmi î» Be?s. ein
pandwerksme ster von altem Schrot und Korn, der
sicher und zielbewußt sein Geschäft aus kleinen Anfängen
M großer Bedeutung führte, starb im Alter von

'-nsolge einer Lungenentzündung. Seine Ar-

den M^iste--â' ìu dem Verblichenen einen wohlwollen-

Fritz Weber i« Zsg starb am^ - m Lugano an den Folgen einer Lungen-
nt uàng. Er mar Mitglied des Kantonsrates, der

kau.onalen laàrtschafilichen Schatzungskomwission,
^^wehr von Zug und Mitglied der

stock nchen Bauwmnnsslon. Er erreichte ein Älter von
nur 38 Jahren. ^

Etdgkv. Fabritgesetz Der Bundesrat hat beschlossen,
die von der -rdgenossrschen Werkstätten-Kom°
mîssîon handelnden Artikel36 bis 39 des Bum
desgesches vom 18 Jum 1914 über die Arbeit in den
Fabriken auf den 1. April 1917 in Kraft zu setzen

Der XXIV. Kurs für autogene Metallbearbeitung
des Schweiz. Nzetylen-Vereks wird vom 23 bis 28
April 1917 in der staatlich subventionierten Fach'
schule für autogene Metallbearbeitnna (unter
Au-sicht der Mg. Gewerbeschule) tn Basel. Ochsenaasse
Nr. 12. nach dem üblichen Programm abgehaltem Kurs-
beüräge: für Mitglieder des S A. V. 33 Fr ; für Nicht-
Mitglieder 53 Fr. Anmeldungen zu den Kursen
nimmt die Geschäftsstelle des Schweiz. Azetylenvereins
Basel, bis spätestens 15. April entgegen. Die Kurs'
beitrage müssen mit der Anmeldung einbezahlt werden
(Pastcheck Konto V. 1454).

Eisenwerk Steines (Schwyz). (Korr.) In Steinen
wurde unter dem Namen Eisenwerk Steinen A.-G. eine
Aktiengesellschaft gegründet, welche die Fabrikation und
den Verkauf von allen in die Branche der Hammer-
und Walzwerke fallenden Produkte tn ihr Programm
aufnimmt. Das Gesellschafiskapital beträgt 60,090 Fr.

Schlöffe? und Mechaniker sind jetzt sehr kegehrt.
So sucht das Elikirizitätswerk Lonza in Basel für ihr
Werk in Visp im Wallis 100 Arbeiter der genannten
Berufe.

Gasausbeute des Karbids Sei kaltem usd warmem
Wetter. Alle Angaben über Azetylenausbeute des Karbids
müssen aus eine bestimmte, normale Temperatur, und
auf einen bestimmten, normalen Barometerstand, d.h. Luft-
druck bezogen werden. Die Ausbeute wird regelmäßig
bei einer Temperatur von 15° 6! und est-em Barometer-
stand von 760 Millimeter angegeben.

Die Karbidverbraucher wissen oft nicht- weshalb à
und dasselbe Karbid zu gewissen Zeiten mehr, und zu
andern Zeiten weniger Azetylen ergibt. Sie markieren
z. B. oft, wie hoch ihre Gasglocke beim Vergasen von
einem Kilogramm Karbid steigt. Bei kaltem Welter
und hohem Barometerstand, d. h. bei trockenem Winter-
weiter, finden sie dann, daß ein Kilo Karbid weniger
Gas ergibt, als bei schwülem Sommerwetter. Es wird
sogar behauptet, daß das Karbid im Winter gelegentlich
nur die Hälfte soviel Gas gibt als im Sommer.

Das letztere ist natürlich übertrieben. Aber es ist
Tatsache, daß das Azetylen m der Kälte, wie jedes an-
dere Gas, sich zusammenzieht, und daß es bei hohem
Luftdruck zusammengedrückt wird.

Der Unterschied kann ziemlich bedeutend sein, im
Winter und im Sommer. Ein normales grobstückiges
Karbid von 300 Liter Gasausbeute, berechnet bei 15 ° L
und 760 Millimeter Barometerstand zeigt z. B.

u) im Winter, bei 0 ° 6, und 750 Millimeter Baro-
meterstand 286 Liter,

b) im Sommer, bei -s- 25°0 (25 Grad Wärme),
und 710 Millimeter Barometerstand 338 Liter.

Das Karbid scheint also im Sommer bedeutend besser

zu sein als im Winter.
Natürlich ist wohl zu bemerken, daß die Gasaus-

beute tn beiden Fällen den gleichen Wert hat. Wenn
es gebräuchlich wäre, das Gas zu wägen, statt es dem
Raume nach zu messen, würde das Wetter keinen schein-
baren Unterschied lassen.

(„Mitteilungen des Schweiz Azetylen Vereins".)

Brand in der Asphaltfcrbrik am Handelsczuai
in Ivien. Ein neues Löschoerfahren. In der räumlich
sehr ausgedehnten Fabrik der ersten österreicknschen Asphalt-
aktiengesellschaft, die sich zwischen der Hellwagstroße und
Donaueschingenstraße am Handelêquai befindet, ist am
14. Februar ein größerer Brand entstanden, der ziemlich
bedeutenden Schaden angerichtet hat. Das Feuer kam
bei der Zubereitung von Benzollack in einem großen
Holzschuppen zum Ausbruch. In diesem Schuppen stehen
zwei große Kessel, in denen Asphalt zum Schmelzen
gebracht wird. Der Vorgang der Bereitung von Benzol-
lack ist der, daß man den flüssigen Asphalt erkalten läßt,
ohne daß er in den festen Zustand geraten darf. Dann
wird er ausgerührt und in die flüssige Masse wird dann
Benzol geschüttet. Es pflegt nun vorzukommen, daß beim
Ausrühren der flüssigen Masse Teile, die am Grunde
des Kessels gelagert und noch zu heiß sind, wenn sie an
die Oberfläche und mit der Luft in Berührung kommen,
sich entzünden. Das war nun wahrscheinlich der Fall,
und alsbald stand der ganze Holzschuppen in Flammen.
Er enthielt etwa 15—20 Fässer, die teils mit Benzol,
teils mit dem schon fertigen Benzollack gefüllt waren.
Schwere Rauchwolken lagerten über dem brennenden
Schuppen, aus dem sich die feurigflüssige Masse in breitem
Strom wälzte. Ein Näherkommen war unmöglich. Die
Feuerwehr kam alsbald mit einer Benzinmotorspritze und
Löschzügen unter Kommando des Brandmeisters Stanzig.
Dieser war erst bemüht, den Brand abzudämmen. Bei
der Fabrikation wird Sand benutzt, der in großer Menge
auf dem Gelände lagert. Er wurde benutzt, um einen
Wall zu schaffen, der den Brandplatz umgeben sollte,
damit die brennende Masse nicht weiterfließe. Zur Däm-
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pfupg beS ^euetS formte abcs Söaffer nie# nertoenbet
»werben. ®S rrwtbe beShalb ba§ neue ©tanjig Königfcüe
©djamnlöfcijüei'fafjren in Stnroenbung gebraut. Qn bte

©d)tauci#inien tuurben groei ©cfjaumiöfdjapp irate etnge=
(chattet unb gtetdfj barauf mar bet Staub gelöfd#. ®aS
Sstfabren befielt bann, bafj ftatt beS ÜBafferS ein
®«ijaum tu bie flamme gefdlßeubett mich, ber leidster
als bie ^tüffiafeit ifi. ®em Reitet finb auper bet glitte
mehrere 100 Mogramm 9Ifpbatt unb 2ad unb 10 Raffer
Mibotineum jum Opfer gefaflen. 23et ©dgaöen imrb auf
10,000 Kronen gefcfcä#.

3acl?$>ap-petî$>vcifc itt (Dfterreid?. ®ie greife
für SDadbpappe finö, entfpredfenb ben fe# tjoben £Rotj=

malertaipreifen, ouci) fiarf tn bie £>5# gegangen. fÇrei
Sauftefle irt in 9Bien Stnfang gebruar ein ®urchfd(jnttt?*
preis oon 7—10 Kronen bega^ll roorben.

SôietaU ftetkê si* SdfjaljfoîjïeKcrfag. 9Jîan
fc^celbt ber „%an!f. 8-9 "

• ber (grroägung ^etau?,
bafj bie greife für teberne @djul)fot)ten bauernb fteigen
unb biefe auch nach KrtegeSfshtu^ nodf) auf 3aï)te hinaus
forauSftcfjtliöEji ein teurer 9lriiM bleiben roerben, finb tn
Berich ausgebet)rite Serjudje jut £>etfieflung eines gc>
eigneten SeberetfapeS oorgenommen morben. ©le er*
gaben, bref) tn erfter ßinie ©cßten auS ^>olg ober aud)
f>ar!pûpier tn fÇrage ïomtr.en, unb baf? fidE) beren 2ebenS>
bauet bi£ ju 300% erhöbt, roenn bie Sauffläd^e mit
einem Gufgefpripten, überaus feftßattenben, etroa ein
Sebntel SRiltmeter ftarter. Ûtluminium* ober (Sifenüberjup
nach bem Setfabren oon ©d^oop oetfeben ifi. ®ann
brand# bie ©rfaßfobte nur jroet bis brei Sttiltmeter fiart
ju fein, umfomeßr, at§ fie eine geroiffe ©efcfjmeibigfett
unb Sieg,famfett aufroeifen mufj. SERit ber Stnrcenbung
biefeS SJietaübelageS ifi überbteS ber Sorteif oetbunben,
bûfj gerlngroertige, auch roet^e, poröfe §ötjer gebraust
roerben tonnen.

Literatur»
frönte« SSehmanscr«. ®er Krieg, meldet

bie ©ebroeij bis je# nur irtbirefl in 9JtitIetbenfchaft jog,
Toroert benned) unter unfern voac^ebaltenben Gruppen
feine Opfer, infolge ber grofjen Stnfirergungen, bie ber
afitoe ®lenft mit ftch bringt, ^aupifâdjlid^ ifi e§ bie
iubetfuioje^ bte in tnanipfadjen Gcrfdjeinungen auftritt,
min*" f" nsaabitünbifchen Kurort, rourbe @nbe
1915 eine Kttnif für an Suberfulofe erïranfte ©olbaten
et öffnet, Ilm ben Kranîen anregenbe Sefcïtâftigung unb
etnen befdseibenen Serbienfi ju oerfdjaffen, hat ber Ober»
atzt, fbc-rr Bof or SRotlier, eine SBertftcitte etnridfjten

k '« k®* bie ©olbaten böijerne ©ptelfa(§en, ©eib
unb Knüpfarbeiten, ©tidereien unb îeppid#, fonde Jg»oîg=

Ipipelen anfertigen. Um bem ^taptnangel oorjubeugen,
tft ntben ber Ktinif ein îieubau erfteßt morben, ber im
®tögefcbo§ feine 9BerfftStte unb tn ben übrigen ©tod>
roerren oehtafräume enthält, bte gefiatten, meitere 30 ©oU
baten aufzunehmen. ®et @rtö§ ber Srofc^üre oon ®r.
JioHter, ©onnenbebanblung unb 3lrbeit§fur in

JDHlitärflinif ju Sepfin, foß bie nötigen fßlittel
Detfdpaffen, um eine jraedmäfiige ©Inrid^tung ju erhalten.
®lefe Steine ©djrift, mit ben 21 gelungenen Silbern,
fugri bem roerten Sefer, bie SebenSmetfe, bte Sefyßnb»
lungSart, fomte bie Sef^äftigung ber ©olbaten in auS=
fuhrlicber aßeife oor lugen.

9ß;r bemnedh unfern franfen ©olbaten baS SoS er=
täglicher gefiatten miß, faufe ein foIc^eS Itbum jum
i.^I® 150. 8u beziehen bei güfitier ©e^,
H/60, 2JtititärMmf Sepfin, SBaabt.

Hus der Praxis. - für die Praxis.
Tragen.

811. 213er hätte eine gebraudjte, aber nod) gut erhaltene
Ülbbiegtnafchine non 1 m Kublange unb für 3—4 mm SSfecbRäite
oorteilbaft abzugeben? Offerten unter ©hiffre211 an bie (Srpeb.

813. 58er hätte billig abzugeben eine ftarfe S3Ieeh= unb
^lacbeifetifdjere, roombgtid) and) für fßrofileifen, für Kraft= ober
ëanbbetrieb? Offerten mit Kngabe be§ tpreifeS, momög(id) mit
Stbbilbung unter (Shiffre 212 an bie @rpcb.

313. Sßer liefert fofort einfache Kiftdjen mit ®edel au§ 8
big 9 mm ©ot}, 100 ©tüct 32x31x10 cm unb 100 ©tüdt 24x
23'/äx24 cm, aCe§ gnnenmafe? Offerten menu mbalich mit
SKufter an ©ofjmarenfabrit ©ebrüber ^Baumgartner in ©ototburn.

314. 58er liefert fortlaufenb gant trodene, bitcbene Seiften,
aUfeitig gehobelt, in ®iden non 35, 40. 45, 50 unb 55 mm unb
Streiten non 60, 70, 80, 90, 100, 110, 120, 130 unb 140 mm, in
Sängen non ca. 2 m? Offerten unter ®hiffre 214 an bie (Si'öb,

315. 28er hätte gebrauchte, nod) aut erhaltene 3ement= ober
©ditadenfteinnreffe für ©anbbetrieb biHig abzugeben Offerten
unter ©biffre 215 an bie ©jrneb.

316. SBer liefert eine guêeiferne Kientenfdieibe, 900x120
mm, SSofuung 45 ober 50 mm? Offerten an Stirrer, ßemp &
®ie., îudjfabrif, ©ntlebud).

317. SBer hätte einen 3 HP ®febftrom=9Jtotor, 250 S3 alt,
50 fÇerioben, mit @d)teifringanfer, abzugeben? Offerten an Sub.
©rimm, ©t. ß^iben (@t. ©allen).

318. 28er bätte jirfa 5 ober bann 12 m Kabel für einen
4 ober 6 PS ©leftromotor abzugeben? Offerten mit tlkeiâan=
gäbe an ©ottl. llred), med). 2Bngnerei, Kieber-ßatliuit (2largau).

319. 58er IBnnte einen ättern gräfenmagen, enentuell nur
SaufroBen, abaeben Offerten unter ©hiffre 219 an bie @roeb.

330. 2Bet bätte zirta 500 m gebrauchte ©aSröhren, '/a ",
fdiroarz ober galoantfiert, billig abzugeben ©eft. Offerten unter
©hiffte 220 an bie ©jpeb.

331. SBer bätte eine ältere, nod) gut erhaltene Çoïzfrâfe
zum Sägen non Brennholz abzugeben? Offerten mit fBreilangabe
unter ©biffre 221 an bie ©jpeb.

333. SBer bätte abzugeben 1 ober 2 2Bagen 27 mm SBretter,
abliniert I. unb IT. Qualität, aber nicht ganz frifd) gefdjnitten,
gegen S3ar*ablung? Offerten an Qean @d)aer, Schreiner, in Sa
©haup he^onbS.

333. 28er hat abzugeben eine gebraudjte 2BeIIe, ca. 4,5 m
lang unb 90 mm ®»rchmeffer? ©eft. Offerten mit tßreiS unter
Œhiffre 223 an bie ©rneb.

234. 28er hat 1 Koüergang mit 2 Säufer unb ca. 1500 mm
Säuferburdmteffer unb einer SBobenpIatte non ca. 3 m ®urd)tneffer
abzugeben? Offerten unter ©biffre 224 an bie ©rpeb.

225. 28er ift Sieferant non SSefch'ägen zur ©inrichtung non
Slerfenîungen für @d)reibmafdjinen? Offerten unter ©hiffre 225
an bie ©ppeb.

226. 28er hätte bie ©ifenteile für eine hölzerne SBanbfäge,
hauptfächtid) bie Kellen unb ©ager, KoKenburd)meffer ca. 80 cm,
gebraud)t ober neu, abzugeben? Offerten mit näheren 2Ingaben
unter ©biffre 226 an bie ©ppeb.

227. 28er hätte gebrauchte, noch gut erhaltene Köhren, ",
20—30 m, abzugeben? ®efl. Offerten an Karl $änj, ©d)Ioffer,
Speicher.

228. 28er tönnte fofort ab Sager gebrauchte, jeboch gut
erhaltene Sßrofihgifenfdiere abgeben? 2Iu§fübrtid)e Offerten an
21. non KotpSütboIbS ©rbe.n, Kern§ (Dbmalben).

229. 58er hat einen nod) gut erhaltenen ©ummifdjïaud),
gebraucht. Sänge ca. 5 m, Sidjtroeite 46'/ä mm, abzugeben? Of-
ferten an Kobert ©elbling, SSaggerei, ©chmerifon.

230. S5er liefert fofort oorteiltiafte SBünbelpreffe? Offerten
an Heinrich ©chmib, ©ägerei, ©orn.

231. 58er hat ein Unioerfaloorgelege für folgenbe ®aten
abzugeben : ®ie Kiemenfdjeiben foHten folgenbe ®imenfionen haben:
1. 150 mm ®urd)tneffer, 70 mm SBreite, 35 mm Sohtung; 2. 150
bi§ 200 mm ®urd)meffer, 70 mm SBreite, 35 mm Sohrung;
3. 28eUe sirfa 35 mm ®nrchmeffer; 4. 3Iu?Iabung entfpredjenb
ben Kiemenfdjeiben ca. 150 mm für Sentitator am ©enerator?
Offerten an ©lettrochem. 2Ber!e ©uft. 2Beinmann, KaHnad) (®ern).

232. SEer hätte eine gut erhaltene, ftarfe SBanbfäge ober

fjräfe mit £>oIzfpattmafd)ine biHig abzugeben? Offerten an K.
Sfiaier, med). 28erfftätte, ©ottIieben=®ägermiIen (®hurgau).

233. 28er fann per ©nbe 2lpril unb zu tneldien Konbitionen
liefern : ©ebraucfjte unb noch gut nennenbbare Schienen, 130 mm
hoch, 1380 m; gebrauchte eiferne ober neue tgolzfdjmellen unb
bag ffiefeftigungg; unb SBcrbinbnnggmaterial piefür ; 2 Ked)tg=
unb 1 S'tnfgroeiche, 1 Kreuzunggmeidhe (einfache), alle für ben

Kreuzunggroinfel 1:8 unb auf @ifenfd)meHen zu montieren, ferner
2 ©eleifefreuzungen 1:8? Offerten unter ©hiffre 233 an bie

©ïpebition.
234. 2Bie fönnte am heften bag ®urd)bringen beg ®ampfeg

in einer 5Bafchfüd)e burd) eine ißflafterbecfe in bag barilberliejenbe
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pfuvg des Feuers konnte aber Wasser nicht verwendet
werden. Es wurde deshalb das neue Stanzig-Königsche
Schaumlöschoerfahren in Anwendung gebracht. In die
Schlauchlinien wurden zwei Schauwlöschappirate etnge-
schaltet und gleich darauf war der Brand gelöscht. Das
Verfahren besteht dann, daß statt des Wassers ein
Schaum in die Flamme geschleudert wird, der leichter
als die Flüssiakeit ist. Dem Feuer sind außer der Hütte
mehrere 100 Kilogramm. Asphalt und Lack und 10 Fässer
Km lmlineum zum Ovfer gefallen. Der Schaden wird auf
10.000 Kronen geschätzt.

Dachjmpjienpreise in Österreich. Die Preise
für Dachpavpe sind, entsprechend den sehr hohen Roh-
Materialpreisen, auch stark in die Höhe gegangen. Frei
Baustelle ist in Wien Anfang Februar ein Durchschnitts-
preis von 7—10 Kronen bezahlt worden.

Metall siertes Holz als Gch«hsohZenerwtz. Man
schreibt der „Franks. Ztg " : Aus der Erwägung heraus,
daß die Preise für lederne Schuhsohlen dauernd steigen
und diese auch nach Kriegesschluß noch auf Jahre hinaus
voraussichtlich ein teurer Artikel bleiben werden, sind in
Zürich ausgedehnte Versuche zur Herstellung eines gc-
eigneten Lederersatzes vorgenommen worden. Sie er-
gaben, daß in erster Linie Sohlen aus Holz oder auch
Hartpi-picr in Frage kommen, und daß sich deren Lebens-
dauer bis zu 300°/« erhöht, wenn die Lausfläche mit
einem ausgespritzten, überaus festhaltenden, etwa ein
Zehntel Milimeter starken Aluminium- oder Eisenüberzug
nach dem Verfahren von Schoop versehen ist. Dann
braucht die Ersatzsohle nur zwei bis drei Milimeter stark
zu sein, umsomehr, als sie eine gewisse Geschmeidigkeit
und Biegsamkeit ausweisen muß. Mit der Anwendung
dieses Metallbelages ist überdies der Vorteil verbunden,
daß geringwertige, auch weiche, poröse Hölzer gebraucht
werden können.

Literatur.
kranke« Wehrmanser«. Der Krieg, welcher

die Schweiz bis jetzt nur indirekt in Mitleidenschaft zog.
fordert dennoch unter unsern wachehaltenden Truppen
seine Opfer, infolge der großen Anstrengungen, die der
amoe Dienst mit sich bringt. Hauptsächlich ist es die
Tuberkulose^ die in mamofachen Erscheinungen auftritt.

^hsm- hem waadtländischen Kurort, wurde Ende
1015 ein« Klinik für an Tuberkulose erkrankte Soldaten
eröffnet. Um den Kranken anregende Beschäftigung und
einen bescheidenen Verdienst zu verschaffen, hat der Ober-
arzt, Dok or Rollier, eine Werkstätte einrichten
äßen, in der die Soldaten hölzerne Spielsachen, Seil-

und Knüpfarbeiten, Stickereien und Tcppiche, sowie Holz-
schmtzereien anfertigen. Um dem Platzmangel vorzubeugen,
m. neben der Klinik ein Neubau erstellt worden, der im
Erogcschoß seine Werkstätte und in den übrigen Stock-
merken ^chlafräum.e enthält, die gestatten, weitere 30 Sol-
oaten aufzunehmen. Der Erlös der Broschüre von Dr.
Rollier. Sonnenbehandlung und Arbeitskur in

k^ììiìtârklinik zu Leysin, soll die nötigen Mittel
verschaffen, um eine zweckmäßige Einrichtung zu erhalten.
Diese kleine Schrift, mit den 21 gelungenen Bildern,
fuhrt dem werten Leser, die Lebensweise, die Behand-
lungsart, sowie die Beschäftigung der Soldaten in aus-
fuhrlicher Weise vor Augen.

^
Wer demnach unsern kranken Soldaten das Los er-

möglicher gestalten will, kaufe ein solches Album zum
i^sêise von Fr. 150. Zu beziehen bei Füsilier Setz,
>1/60, Militärkiin.k Leysin, Waadt.

M! à lllixit. - M à llrsà
frsgên.

Sit. Wer hätte eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene
Abbiegniaschinc von 1 m Nutzlänge und für 3—4 mm Blecküärke
vorteilhaft abzugeben? Offerten unter Chiffre 211 an die Exped.

SIS. Wer hätte billig abzugeben eine starke Blech- und
Flacheisenschere, womöglich auch für Profileisen, für Kraft- oder
Handbetrieb? vierten mit Angabe des Preises, womöglich mit
Abbildung unter Cbiffre 212 an die Exped.

StA. Wer liefert sofort einfache Kistchen mit Deckel aus 8

bis 9 mm Holz, 100 Stück 32x31x10 om und 100 Stück 2tx
23'/-x24 am, alles Jnnenmaß? Offerten wenn mbalich mit
Muster an Holzwarenfabrik Gebrüder Baumgartner in Solothurn.

St4 Wer liefert fortlaufend ganz trockene, buchene Leisten,
allseitig gehobelt, in Dicken von 35. 40. 45, 50 und 55 mm und
Breiten von 60, 70, 80, 90, lV0, 119, 120, 130 und 140 mm, in
Längen von ca. 2 m? Offerten unter Chiffre 214 an die Exvd.

SIS Wer hätte gebrauchte, noch ant erhaltene Zement- oder
Schlackensteinvresse für Handbetrieb billig abzugeben? Offerten
unter Cbiffre 215 an die Exved.

SIC Wer liefert eine gußeiserne Riemenscheibe, 900x120
mm, Bohrung 45 oder 50 mm? Offerten an Birrer, Zemp â
Cie., Tuchfabrik, Entlebuch.

517. Wer hätte einen 3 kl? Drehstrom-Motor, 250 Volt,
50 Perioden, mit Schleifringanker, abzugeben? Offerten an Lud.
Grimm, St. Fiden (St. Gallen).

518. Wer hätte zirka 5 oder dann 12 m Kabel für einen
4 oder 6 ?8 Elektromotor abzugeben? Offerten mit Preisan-
gäbe an Gottl. Urcch, mech. Wagnerei, Nieder Hallivil (Aargau).

St 9. Wer könnte einen ältern Fräsenwagen, eventuell nur
Laufrollen, abgeben? Offerten unter Chiffre 219 an die Exped.

SSO. Wer hätte zirka 500 m gebrauchte Gasröhren, '/- ",
schwarz oder galvanisiert, billig abzugeben? Gefl. Offerten unter
Chiffre 220 an die Exped.

SAt. Wer hätte eine ältere, noch gut erhaltene Holzfräse
zum Sägen von Brennholz abzugeben? Offerten mit Preisangabe
unter Cbiffre 221 an die Expkd.

SSS. Wer Kälte abzugeben 1 oder 2 Wagen 27 mm Bretter,
abliniert I. und II. Qualität, aber nicht ganz frisch geschnitten,
gegen Barzahlung? Offerten an Jean Schaer, Schreiner, in La
Chaux de-Fonds.

S2A. Wer bat abzugeben eine gebrauchte Welle, ca. 4,5 m
lang und 90 mm Durchmesser? Gefl. Offerten mit Preis unter
Chiffre 223 an die Exped.

S24. Wer hat 1 Kollergang mit 2 Läufer und ca. 1500 mm
Läuferdurchmesser und einer Bodenplatte von ca. 3 m Durchmesser
abzugeben? Offerten unter Chiffre 224 an die Erped.

SSS. Wer ist Lieferant von Besch'ägen zur Einrichtung von
Versenkungen für Schreibmaschinen? Offerten unter Chiffre 225
an die Exped.

SS6 Wer hätte die Eisenteile für eine hölzerne Bandsäge,
hauptsächlich die Rollen und Sager. Rollendurchmesser ca. 80 am,
gebraucht oder neu. abzugeben? Offerten mit näheren Angaben
unter Cbiffre 226 an die Exped.

227. Wer hätte gebrauchte, noch gut erhaltene Röhren, V, ",
20-30 m, abzugeben? Gefl. Offerten an Karl Hänz, Schlosser,
Speicher.

228. Wer könnte sofort ab Lager gebrauchte, jedoch gut
erhaltcne Profil-Eisenschere abgeben? Ausführliche Offerten an
A. von Rotz-Lütholds Erben, Kerns (Obwalden).

SSS. Wer hat einen noch gut erhaltenen Gummischlauch,
gebraucht, Länge co. 5 m, Lichtweite 46'/- mm, abzugeben? Of-
serten an Robert Helbling, Baggerei, Schmerikon.

SAS. Wer liefert sofort vorteilhafte Bündelpresse? Offerten
an Heinrich Schmid, Sägerei. Horn.

SAt. Wer hat ein Universalvorgelege für folgende Daten
abzugeben: Die Riemenscheiben sollten folgende Dimensionen haben:
1. 150 mm Durchmesser, 70 mm Breite. 35 mm Bohrung; 2. 150
bis 200 mm Durchmesser, 10 mm Breite, 35 mm Bohrung:
3. Welle zirka 35 mm Durchmesser; 4. Ausladung entsprechend
den Riemenscheiben ca. 150 mm für Ventilator am Generator?
Offerten an Elektrochem. Werke Gust. Weinmann, Kallnach (Bern).

SAA. Wer hätte eine gut erhaltene, starke Bandsäge oder
Fräse mit Holzspaltmaschine billig abzugeben? Offerten an K.
Maier. meck. Werkstätte. Gottlieben-Tägerwilen (Thurgau).

SAA. Wer kann per Ende April und zu welchen Konditionen
liefern: Gebrauchte und noch gut verwendbare Schienen, 130 mm
hoch. 1380 m; gebrauchte eiserne oder neue Holzschwellen und
das Bekestigungs- und Verbindungsmaterial hiefür; 2 Rechts-
und 1 Linksweiche, 1 Kreuzungsweiche (einfache), alle für den

Kreuzungswinkel 1:8 und auf Eisenschwellen zu montieren, ferner
2 Geleisekreuzungen 1:8? Offerten unter Chiffre 233 an die

Expedition.
SA4 Wie könnte am besten das Durchdringen des Dampfes

in einer Waschküche durch eine Pflasterdecke in das darüberliezende
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